
Donnerstag den 24. December.

Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß die Zugbarrieren an der Thüringer Eiſenbahn, z. B. die bei Leuna befindliche, dem 4.4

al. 6. des Bahnpolizei Reglements entſprechend, mit einer Glocke verſehen ſind, welche vor dem Niederlaſſen der Sperrbäume geläutet
wird. Sollte trotz des vorherigen Läutens ein Fuhrwerk eingeſperrt ſein, ſo liegt es in der Hand der Eingeſperrten, ſich ſofort zu be
freien indem ſie den Sperrbaum heben und dadurch mit Leichtigkeit öffnen.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 15. December 1874.

Den Ortsrichtern der untenbezeichneten Ortſchaften und den Beſitzern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke werden die von der Königlichen
Regierung hierſelbſt feſtgeſetzten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer pro 1875 in den nächſten Tagen durch die Amtsboten zuge
ſandt werden.

Jch weiſe die Herren Rittergutsbeſitzer und Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulund dieſelben demnächſt nach Aufſtellung des Hebemanuals an den Kataſter-Controleur, Rechnungsrath Hube es bis m

Januar 1875 einzureichen.
1) Wüſteneutſch, 2) Scheidens, 3) Rodden, 4) Rattmannsdorf, 5) Netzſchkau, 6) Kauern, 7) Großlehna, 8) Döhlen, 9) Caja

10) Bothfeld, 11) Cracau, 12) Corbetha, 13) Collenbey, 14) Burgſtaden, 15) Burgliebenau Gutsbezirk, 16) Burgliebenau Gem. 17)
Bündorf Gem., 18) Bündorf Gutsbez., 19) Blöſien Gutsbez., 20) Blöſien Gem., 21) Biſchdorf, 22) Beuditz Gem., 23) Beuchlitz Guts
bezirk, 24) Beuchlitz, Gem., 25) Benndorf Gutsbez., 26) Benndorf Gem., 27) Benkendorf Gutsbez., 28) Benkendorf Gem., 29) Altran
ſtädt Gutsbez., 30) Altranſtädt Gem.

Merſeburg, den 21. December 1874.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Vor Beginn des neuen Jahres wollen wir nicht unterlaſſen,

die Beſtimmungen der Amtsblatts- Verordnung vom 1. Februar
1869 (A. B. S. 48.), wonach

1) die Hauseigenthümer, Aftervermiether und Perſonen, welche
Andere in Schlafſtelle aufnehmen, den An und Abzug von
Miethern und der in Schlafſtelle Aufgenommenen binnen 24
Stunden,

2) Dienſtherrſchaften, Handwerksmeiſter, Fabrik und andere
Unternehmer den Ab und Zuzug des Geſindes, der Haus
offizianten Geſellen Gewerbsgehülfen und Lehrlinge binnen
gleicher Friſt

polizeilich zu melden haben mit dem Bemerken in Erinnerung zu
bringen, daß die Einführung der Klaſſenſteuer überdies eine ſtrenge
Controle dieſer Meldevorſchriften bedingt und daß wir daher un
nachſichtlich jede Contravention ahnden müſſen.

Merſeburg den 15. December 1874.
Die Polizeiverwaltung.

Nach unſerer Lokal Polizei Verordnung vom 13. October
1860 in Verbindung mit 8. 39. hieſiger Straßen Ordnung iſt bei
eingetretenem Schneefall das Fahren mit Schlitten und Wagen
ohne Schellengeläut mit Strafe bis zu 3 Thlr. oder verhältniß-
mäßiger Haft bedroht.

Wir bringen dieſe Beſtimmung hiermit in Erinnerung.
Merſeburg. den 21. December 1874.

Die Polizei Verwaltung.
Roggen-Kleie- Verkauf.

Mittwoch den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſoll im König-
lichen Magazin auf dem Kloſter eine Partie gute Roggen Kleie
meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Depot- Magazin Verwaltung. en
Auction.

Sonntag den 27. December, Nachmittags 3 Uhr, ſoll im
Gaſthofe zu Creypau bei Herrn Chriſtel ein ganz neuer Renn-
ſchlitten mit gelbem Kutſchkaſten meiſtbietend und gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Feuerungs- Material Verkauf.
Jeden Montag und Sonnabend von 1 4 Uhr verkaufe aus

dem Braunſchen Schuppen am tiefen Keller Briquettes und Preß-

torf billigſt. Julius Thomas.

Rothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende

dem Ziegeleibeſitzer Louis Voigt und deſſen Ehefrau Clara geborne
Apel reſp. dem Arbeiter Johann Karl Eduard Frahnert und deſſen
Ehefrau Marie Roſine geborne Freyer zu Schafſtädt gehörige, im
daſigen Grundbuche Nr. 288., 243,, 293. und 294. eingetragenen
Grundſtücke, nämlich:

eine Ziegelei, beſtehend aus einem Brennofen nebſt Brenn
ſchuppen mit Zubehör, einer Trockenſcheune, einem Trocken
ſchuppen und einem Wohngebäude mit Stall, Hof und Zu
behör auf einer Fläche von 3 Morgen 103 Ruthen, mit 169
Thlr. jährlichem Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer und mit
25 Gr. 7 Pf. Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt,

2) ein Gartengrundſtück vor dem Merſeburger Thore, auf dem
ſich ein Wohnhaus mit Stallgebäude und Zubehör befindet,
mit 27 Thlr. jährlichem Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer
und mit 5,90 Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt
ein Wohnhaus mit kleinem Hofraum und Stallgebäude, mit
2 a jährlichem Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer ver
anlagt,

4) ein Wohnhaus mit kleinem Hofraum und Stallgebäuden, mit
29 Thlr. jährlichem Nutzungswerthe ebenfalls zur Gebäude-
ſteuer veranlagt,

am 7. Januar 1875, Vormittags 10 Ahr,
an Rathhausſtelle zu Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 9. Januar 1875, Vormittags 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle hier das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter können in
unſerm Bureau Zimmer Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
aeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 24. October 1874.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.
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Nachdem
Zöſchen auf Grund der Anklage vom 6. November 1874 nach F.
10. und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und S. 360 ad 3.
wegen Auswanderns ohne Conſens, um ſich ſeiner weiteren Militair-
pflicht zu entziehen die Unterſuchung eingeleitet worden iſt, haben

gegen den Landwehrmann Karl Friedrich Kietz von

wir auf
den 24. Februar 1375, Vormittags 141 Ahr,

Termin zur mündlichen Verhandlung Zimmer Nr. 3. an hieſiger Ge
richtsſtelle anberaumt. Derſelbe wird zu dieſem Termine mit der
Auflage, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, die zu ſeiner Ver
theidigung dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder
ſolche ſo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch herbei-
eſchafft werden können, und unter der Verwarnung hiermit öffent-
ich vorgeladen, daß im Fall ſeines Ausbleibens mit Unterſuchung
und Entſcheidung in contumaciam gegen ihn verfahren werden
wird.

Merſeburg, den 18. November 1874.
Königliches Kreisgericht, Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die der Gemeinde Wegwitz gehörigen Korbweiden ſollen Mon-

tag den 28. December d. J., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden. Käufer werden hiermit einge-
laden.

Wegwitz, den 21. December 1874.

worowaàrer S

Der Ortsvorſtand
Auction in Merſeburg. Mittwoch den 30. d.

von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im Schuhmachermeiſter
Langguthſchen Hauſe in hieſiger Oberaltenburg einige alte Tiſche,
Stühle, Schränke, Bettſtellen Federbetten, Kleidungsſtücke, Wäſche
u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. December 1874.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Da mein
Lager von Eiſenwaaren

noch im Laufe dieſes
Jahres geräumt ſein S
muß, verkaufe ich

J z Schlöſſer, engl.
Werkzeuge, Fut-

d terklingen, Ket-R ten, Drahrtſtifte,
e Schrauben,

Blechnieten zu Fabrikpreiſen. Bei Abnahme von größeren Poſten
äußerſten billigen Preis.

Merſeburg. J. Bichtler.
Ein neuer Rennſchlitten nebſt

S einem Kinderſchlitten ſteht preis-
zu verkaufen bei

O. MIopppe, Sattlermeiſter.
Ein feſter Tafelſchlitten nebſt Schellengeläute iſt zu verkaufen.

F. Stock, kleine Ritterſtraße Nr. 15.
Ein 2 und ein Aſitziger Rennſchlitten iſt zu verkaufen Johannis-

ſtraße Br. sEin ſtarker Handſchlitten ſteht zu verkaufen beim Stellmacher
meiſter Jänichen Unteraltenburg, Winkel Nr. d.

Ein noch ganz guter Schlitten, grob, ſteht zu verkaufen in
Zſcherneddel r

Vorwerk Nr. 22. ſteht ein ſtarker Handſchlitten zum Verkauf.
Eine Wohnung von einigen Stuben und Kammern nebſt Pferde

ſtall iſt Brühl Nr. 6. zu vermiethen und daſelbſt eine Treppe hoch

zu erfragen. e eIn der Curie Dom Nr. 15. iſt die halbe ParterreWohnung
zum t. April 1875 zu vermiethen und zu beziehen.

Die 2. Etage in meinem Hauſe Gott-
hardtsſtraße 7., die bisher Herr Hauptmann
Hebel bewohnte, iſt von jetzt ab zu ver-
miethen und Oſtern 1875 zu beziehen das
Nähere zu erfragen bei

C. Miethe, Gotthardtsſtr. Nr. 31.
vVphygis-Vermiethung.

Jn meinem Haufe an der Bahn habe noch die erſte Etage,
beſtehend aus 6 Piecen zu vermiethen und kann vom 1. Januar
1875 bezogen werden. Julius Thomas Neumarkt 75.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
große Ritterſtraße Nr. 9.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer Küche und ſonſtigem
Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Unteraltenburg,

Winkel Nr. 6.
Mehrere Tauſend Thaler ſind gegen ſichere Hypothek
auszuleihen. Der Rechtsanwalt

c Grube.Alle Sorten ſelbſtgefertigte Filzſchuhe und Filzpantoffeln ſind
zu billigſten Preiſen zu verkaufen bei

Eduard Brehme, Schuhmachermſtr.,
wohnhaft beim Fleiſchermeiſter Hartrodt, an der Geiſel Nr. 4.

Auch werden alle Reparaturen angenommen, ſchnell und ſauber
verfertigt von

Für erfolgreiche Wirkung der Medicamente
muß in den meiſten Fällen von Krankheiten der Körper vorbereitet und
fähig gemacht werden. Hierzu gppt es wohl kein wirkſameres Mittel
als die Malzpräparate des Kl. Hoflieferanten Joh. Hoff in
Berlin Neue Wilhelmſtr. 1., welches durch nachſtehendes Anerkennungs
ſchreiben beſtätigt wird. „Berlin den 16. September 1874. Schon ſeit
„Jahren ohne dauerhaften Erfolg medicinirend, nahm ich endlich meine
„Zuflucht zu Jhrem ſo vielſeitig gerühmten Malzerxtract Geſundheitsbier.
„Schon nach Verbrauch von 30 Flaſchen wurde mir eine ſehr angenehme
„Erleichterung, die ich noch nie empfunden. Dies veranlaßte mich, län

„bekunde mit Freuden, daß Jhre Malz- Geſundheits Chocolade mir in
„meiner Krankheit ſehr wohlthuend geweſen iſt.“ Schmitter, Lehrer in
„Neuwedel.“

Verkaufsſtelle bei: A. Wieſe

Gratulations- Karken,
das Neueſte,

ſehr fein und komiſch in großer Auswahl bei

Guſtav Lots.A. Prall, Burgſtr. Nr. I,
empfiehlt eine reiche Auswahl aller Sorten FRam d
s in Glacé, Waſchleder, Buckskin und
Pelz, Mosenträger, Strampf hän-
der Sakes und Oraratten, Coche-
mee Oberhemden in Wolle und Chiffon,
ſowie Herren ragen und Man
chettenm zur geneigten Abnahme.

Gleichzeitig erlaubt ſich auf die ſtarken Wild
leder- Handſchuhe in großer Auswahl aufmerkſam

zu machen O 9

Att e ſt.
Das Glöcknerſche Heil- und aſter“kann ich Jedem, der an Gicht oder Ilge grſt e v

ganz vorzügliches Mittel empfehlen. Durch Erkältung habe
ich lange Jahre an Reißen gelitten, meine Füße waren mir
ganz krumm gezogen, was ich alles gebraucht, iſt nicht zu
beſchreiben, mein Leiden wurde erſt dann gehoben, wie ich
das Glöcknerſche Pflaſter brauchte. Jch legte daſſelbe,
auf Leinwand geſtrichen auf meine Füße und wechſelte mit
dem Verband alle 2 Tage meine Schmerzen vergingen in
wenigen Tagen, nach und nach dehnten ſich meine Sehnen
aus; jetzt brauchte ich das Pflaſter 3 Wochen und danke nur
demſelben meine Geſundheit.

Emil Richter, Chemnitz, Färberſtr.

S Echt mit dem Stempel: F. Ringelhardt auf
S der Schachtel verſehen, zu beziehen aus den Apotheken in
S Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben, Roßla,
S e otheke in Halle a/S. 2c., Fabrik in Gohlis bei
Leipzig.

NB. Ohne obenangeführten Stempel iſt das Pflaſter

micht echt.

Photographischer Salon
von

r. eherRossmarlkit Nr. 2.Aufnahmen täglich von 9 bis 4 Uhr.
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Oswald Roßberg in Werseburg
erlaubt ſich bei möglichſt billigen aber feſten Preiſen ſein großes Lager von Gold- und Silber-, ſowie
Alfenit- und Talmi- Waaren zu geneigter Berückſichtigung beſtens zu empfehlen.

reeeeeeeeeeeree

gegründet

C Das größte Lager
von Schae G Sföef etvcauren,

als: ſchöne Ungarſtiefeln in echtem Ziegenleder mit Lackkappen, vorn zum
Schnüren, für Mädchen, dieſelben mit Gummi u. Doppelſohlen, dauert
haft gearbeitet, doppelſohlige Damen Stiefeletten mit und ohne Gummi-
zug in verſchiedenſten Lederſorten, Knaben Schaftſtiefeln; gut aſſor
tirt, eine große Partie warmgefütterte Mädchenzeugſtiefeln empfiehlt
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einem geehrten Publikum unter

Zuſicherung billigſter Preiſe Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Filzſtiefeln für Damen, mit Pelz beſetzt
zum Knöpfen, billigſt bie D. O.

Die Kafserlt. und Königl.
Hof Chocoladen- Fabrik

von Gebrüder Stollwerck
in Cölm übergab den Verkauf ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Merseburg Herrn Conditor C. F. Sperl, in Lützen
Herrn Acd. Sack, in Schkeuditz Herrn Kaufmann
Wendriäch.

Depositen auf Einlagebücher
rerzinse ich bis auf Weiteres

bei 8tägiger Ründigung 2
1 Monat do. 5

do. 47 6 e do. 4Friedrich Schultze,
Bankgeschäft.

Mein Kohlenlager, als:
Rriquettes, Presstorf,
Böhm. und Beutsche Kohle,
Steinkonhle

mpfiehlt franco Platz Julius Th omas,
Neumarkt.

Aufruf.
Der 83892. Abonnent an dem Werke Piſtole und Feder

hat Heft 17. mit Nummer 83,892. aus meiner Buchhandlung er-
halten und wird gebeten, ſich ſchleunigſt bei mir zu melden, da der-
ſelbe in der ſtattgefundenen Prämienvertheilung den

Vierſpänner
rhalten hat.

Alle diejenigen, die ſich für dieſes Werk intereſſiren, wollen
ieſen Aufruf in weiteſten Kreiſen bekannt machen.

Schließlich bemerke noch, daß ich noch eirca 50 complete Exem
lare von obigem Romane beſitze, wovon jedes noch Anrecht an der
attgefundenen Prämienvertheilung hat und die ich gegen Einſendung
on 4 Thlr. pro Exemplar abgebe.

R. Jacobs Buchhandlung, Magdeburg,

(I. 53784.) Kaiſerſtr 8.
TanzUnterricht.

Unſer zweiter Curſus beginnt Montag den 28. December von
bends 7 Uhr ab im Schützenhauſe.

Glöckner. Mehls.

Entenplan. Regenschirme, Entenplan.
En tout cas und Sonnenschirme aller beliebigen Genres empfehle, zu Weihnachtsgeschenken

passend, bei billigster Preisstellung und bekannter Güte bestens

Wedelcincs Kornbranntwein Brenn
Nordhausen

Nach Auswärts werden auf Verlangen Auswahlſendungen gemacht.
ZJ

Roſalie alie Werz.

erei
anno 1770.

Die Deſtillation
von

ein. SChuICZAC jr.,
Merſeburg,

empfiehlt:

h Fl. 12 Sgr. exel.,Schkummer- Bunſcheſſenz 6 i
Champagner mousseux, Fl. 15 Sgr. excel.,

e 7Rum von à Ltr. 8 25 Sgr.,
ſämmtliche Ciqueure à Ltr. 4 6 und 8 Sgr.,
Glühwein (News) von à Ltr. 10 12 Sgr.,
Arac von à Ltr. 15 20 Sgr.,
Cognac von à Ltr. 15 20 Sgr.,
feinſte Himbeer- im. Eſſenz à Ltr. 171, Sgr.

erſte Qualität, einzeln 3 Sgr., 10Apfelwein, g. 1 Thlr. in Fäſſern à Liter 4
Sgr., excel.,Apfelwein, zweite Qualität einzeln 3 Sgr., 12 Fl. 1 Thlr. pro

Liter 3 Sgr., excl. Fl. und Gebinde, empfiehlt
Berlin. W. Wolf “s Weinhandlung,

Grüner Weg 89.

Lombard Vorſchußgeſchäſt
von on Ohräst. Scheps,

Leipzig, Petersstrasse 3., Durchgang II. Tr.
Alle couranten Waaren werden gegen Caſſa gekauft oder ge

liehen, je nach Wunſch. (H. 55755.)
Leipzig, Petersstrasse 3., Durchgang II. Tr.

Grosse fette Heringe,
delicate saure Gurken,

e mx
ne

Sardellen,
Capern,
Pa. Schweizer Käse, ſehr ſaftig,

empfiehlt Meinr. Schultze jr.Baumkerzen,
Wachsstock, gelb weiss,

empfiehlt Heinr. Schultze jr.
Cae Acdum,

Burgſtraße 16.,
empfiehlt

zum Weihnachtsfeſte
früh Morrilklon mit Paesteten, Caviar-

semnnel und achesbrödlichen.
Ausſchank:

echt Nürnberger Actien-Bier,
ſowie

feinſtes Relbraer Rier,
billigste Wein- und Liqueur- Lager

und

alle Arten feine Backwerke und Deſſerts.



empfiehlt

G

r
EXXS-ccCkqiSttTa c

Bechnaungen, in allen
Conto Bächer FSormaten

r Guſtav Lots.Braunkohlenwerke Kötzſchan.
Wir offeriren ungeſiebte Knorpelkohle, für Backofen

Füllofen 2c. Feuerungen vorzüglich paſſend, zu den billigſten Preiſen.

Ed. Klauß.
Wählerverſammlung

am 1. Weihnachtsfeiertage, Nachm. 3 Uhr,
im Saale des Gaſthofs Thüringer Hof.

Tagesordnung:
Bericht des Reichstagsabgeordneten, Rechtsanwalt Wölfel über
die bedeutungsvollen Vorgänge der letzten Wochen (Kampf-
weiſe der Ultramontanen, Verhaftung des Abgeordneten Majunke,
Demiſſionsgeſuch des Fürſten Reichskanzlers, Vertrauensvotum des
Reichstages Prozeß Arnim).

Der Zutritt ſteht jedem Wäßhler frei.
Merſeburg den 22. December 1874.

Der Wahlverein
der liberalen Partei im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg.

Dr. Krieg. Bichtler. Walde.
Orksverein der Pauhandwerker.

Außerordentliche Generalverſammlung Sonntag den 27. d. M.
Abends 8 Uhr im Caſino.

Tagesordnung Wahl des Ausſchuſſes u. ſ. w.
Der Ausſchuß

Den 1. Feiertag Abends grosses Concert.
7 Uhr.Den 2. Feiertag Nachmittags 3 Uhr grosses Con-
cert, Abends Concert Ball, Anfang 73 Uhr.

Den 3. Feiertag Abends WMänzochen bei gut beſetztem
Orcheſter, Anfang 7 Uhr.

In Verbindung mit Verlegern in Frankfurt, Bremen, Dresden
2e. iſt es mir möglich, die neueſten Compoſitionen zur Aufführung
zu bringen, unter andern

nen! „Nacht und Meeresſtille“,
der Wellen“.

„Dur und Moll“, Potpourri von Schreiner.
„O Jugend, wie biſt du ſo ſchön“, Lied für Trompete.
„Stille Wünſche“, Nocturnen von Lanz.
„Paraphraſen über „Santa Lucia“.
„Weihnachtsabende“ von Eule, c.

Krumbholz, StadtmuſikDirector.
h

Den erſten und zweiten Weihnachtsfeiertag, als den 25. und
26. d. M., grosses Militaſr Concert gegeben vom
Trompetercorps des Königl. Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12.
unter Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn Schütz.

Anfang am erſten Feiertag Abends 75 Uhr, am zweiten
Feiertag Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr. Nach dem Abend-

Concert all. S SchröderCasim o.
Am 2. und 3. Feiertag laden freundlichſt ein zum an

von Nachmittags 3 und Abends 8 Uhr ab
Wittwe Brocke Sohn.

Grüne Tanne.
Während der Feiertage Faſanenbraten nebſt einem Glas echt

Culmbacher Export und verſchiedenen Weinen. F. Sack.

Sie.Den 2. Feiertag von Abends 7 Uhr ab Tanzemusik bei
vollem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

J. Thurm.
III

Zur Tanzmuſi? den 2. Weihnachtsfeiertag ladet freundlichſt ein
Hermann Hoffmann.

Zur Tanzmuſik.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag lädet bei gut beſetztem Orcheſter

ganz ergebenſt ein K. Rödel in Meuſchau.

Anfang

Mehler's Reſtauration
empfiehlt ihre freundliche Localität nebſt gut geheizter Kegel
bahn einem geehrten Publikum während den Feiertagen zur ge
fälligen Berückſichtigung außer ff. Lager S
Bier, täglich friſche Bouillon.

erſandt

Präludium aus „Die Tochter

I

Den erſten Weihnachtsfeiertag den 25. d. M. Abends 7
Uhr Concert im Deckert'ſchen Local, gegeben von der ganzen Wink
lerſchen Capelle, wozu recht freundlich einladet

Keuſchberg. A. Deckert Winkler.Entrée 2 Sgr.
Zur guten Ouelle.

Den 2. Feiertag Tanzmuſik, wobei mit diverſen Speiſen und

Getränken aufwartet Franz Beyer.
Den 2. Weihnachtsfeiertag
Tanzmusik in Meuschanm bei gut beſetztem Orcheſter,
wozu freundlichſt einladet R. Pohle.

Geſuch. Ein penſ. Beamter ohne Kinder, mit den beſten
Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stellung als Hausmann. Adreſſen
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Am Montag den 21. d. M. wurde in der Nähe des alten
Malzhauſes in der gr. Ritterſtraße ein Portemonaie mit ca. 1
Thlr. Jnhalt verloren. Dem Finder eine angemeſſene Belohnung

bei Frau Secretair Köhlau.
Am Montag den 21. December wurde irrthümlich einer
Frau, welche mehrere Einkäufe beſorgte, ein Damen Portrait in
4 eckig geſchnitztem, braunen Holzrahmen mit eingepackt. Um ge

fällige Rückgabe bitt tie G. Lots.
1300 Thlr. werden auf 1. Hypothek bis 15. März 1875 zu

leihen geſucht; Adreſſen abzugeben unter Chiffre O. N. in der Ex

pedition d lEin 15jähriges Mädchen wird für die Vormittagsſtunden als
Aufwartung geſucht vom 1. Januar ab Brühl 6. eine Treppe hoch.

eute Mittag um 1 Uhr wurden wir dürch die Ge
burt eines kräftigen geſunden Mädchens hoch erfreut.

Cöthen den 20. December 1874.
Carl e und Frau geb. Schmalz.

Eiſenbahnfahrten
vom 1. November 1874 ab.

Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:
Halle: 4 Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 723 Vorm. (IV. Kl.),

125 Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. I. u. II. Kl.), 82* Abds. (Schnllz. I. III. Kl.),
1028 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 68 Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
1025 Vrm. (III. Kl.), 115*7 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.), 10** Abds. (NSchnllz.).

Die um 7*2 Mrgs., 1255 Mittags, 5* Nachm. u. 102* Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 52* Mrgs., 10
Vorm., 1** Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 e 8 e 25Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchftätd 42* Uhr früh, in Merſeburg 5** Uhr früh.

Eiſenbahnfabrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. 8 U. 23 M. Vm. 2
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 U. 30 M. Vm. (0), 8 U. 20
M. Vm. (D), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (D), 1 U. 36 M. Nm. (P), 6
U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P),
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 30
M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (D), 10 U. 47 M.
Vm. (B), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 41 M. Vm. (J*), 1U. 55 M. Nm. (P)*, 8 U. Ab. (P)*,
10 U. 40 M. Nachts (J). (Die mit bezeichneten Züge haben bei Groß
heringen Anſchluß an die Saalbahn.)
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Domkirche: Donnerstag den 24. December Nachmittags 4

Uhr Weihnachts Andacht.

Am Weihnachtsfeiertage (25. Dechr.) predigen:
Domkirche: 10 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Confiſt. Rath Leuſchner

2. Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Derſelbe.
Neumarktskirche: Herr Cand. W. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche Am erſten Weihnachtstage iſt um 6 Uhr früh Chriſt-

mette, um 9 Uhr früh Hochamt. An dieſem Tage wird die
Schulpforte ſchon um halb 6 Uhr früh gebffnet ſein.

Am 2. Weihnachtéfeiertage (26. Decbr.) predigen
Domkirche: 10 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Derſelbe.
Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.

Neumarktskirche: Herr Cand. Schellbach.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Am Sonntag nach Weihnachten (27. Decbr.) predigen
Domkirche: 10 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.

2 Uhr Dom-- u. Stadt-Gem. Derſelbe.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Fürnrohr in Creypau.
Altenburger Kirche Herr Candidat Schellbach.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Politiſche Rundſchau.
Die Kaiſerin wird, einer Mittheilung der „Elberf. Ztg.“ zu

folge, bald nach dem Weihnachtsfeſte wiederum ihre Reſidenz in
Coblenz nehmen ihr Geſundheitszuſtand ſoll ihr nicht erlauben, ſich
an vielen und rauſchenden Feſtlichkeiten zu betheiligen und doch
könnte ſie ſich, wenn ſie in Berlin bleibt, von denſelben nicht wohl
fernhalten.

Jn das am 18, im Kaiſerlichen Palais abgehaltene Miniſter
Conſeil überbrachten bekanntlich die Miniſter Dr. Falk und Dr.
Friedenthal die Meldung von dem dem Reichskanzler im Reichstage
ausgeſprochenen Vertrauensvotum. Das Reſultat der Abſtimmung
wurde ſofort dem Kaiſer mitgetheilt und ſtrahlenden Antlitzes benach
richtigte der greiſe Monarch den im Conſeil anweſenden Reichskanzler,
klopfte dieſem auf die Schulter und ſagte lächelnd: „Nun machen
Sie nur raſch, daß Sie wieder in den Reichstag kommen, einen
glänzenderen Abſchluß konnte die Sache gar nicht finden.“ Mit
militairiſcher Pünktlichkeit entledigte ſich der Reichskanzler des kaiſer
lichen Auftrages, denn ſchon um 2 Uhr erſchien derſelbe zur allge-
meinen Freude im Reichstage.

Jn gut unterrichteten Kreiſen erzählt man ſich als Grund zur
Aufregung des Fürſten Bismarck noch Folgendes „Die Polizei
hat dem Fürſten Bismarck unter der Hand mitgetheilt, daß ſie einem
Attentat gegen ihn auf der Spur ſei, und ihn dringend erſucht,
ſie in Kenntniß zu ſetzen wenn er ausfahren oder im Thiergarten
ſpazieren gehen wolle. Uebrigens hat der Rechtsanwalt Gerhard in
Würzburg der bekanntlich Kullmann vertheidigte, einen Brief mit
dem Poſtſtempel „Peſt“ erhalten worin ein gewiſſer „Godefroid
Zelcher aus Rheinpreußen“ ihn erſucht, ein beiliegendes verſchloſſe
nes Schreiben uneröffnet an Kullmann gelangen zu laſſen. Dieſes

chreiben, welches natürlich nicht in die Hände des Adreſſaten kam,
autet: „Bruder Kullmann! Verliere nicht den Muth! Dein Be
ginnen hat Vielen Courage gegeben, ſo auch mir. Konnteſt Du
s nicht vollbringen vielleicht gelingt es mir. Deine Sache,
Deine Jdee iſt ganz die meine. Jch hoffe, Du wirſt es erleben.
Die Nachricht wird und muß bis in Deine Behauſung dringen.
ch ſuche nur den günſtigen Moment, habe alſo Muth nrer

Nuth. Lebe wohl, Du wirſt bald mehr hören von mir, Deinem
dachfolger. Vernichte dieſes ſofort.“ Bei dieſer Gelegenheit darf
ohl auch an die zeugeneidliche Ausſage des Gend'arm Schauer er
knert werden, wonach Kullmann zu dieſem, mit dem er oft allein

ar, geſagt hat: „Wenn ich auch dieſen Zweck (Bismarck zu tödten)
iccht erreicht habe, es ſind immer noch Leute da und aufgeſtellt,
ie dieſen Zweck verfolgen.“

overbeck entſprechenden Declaration des Artikels 31. der Reichs
rfaſſung im Reichstage ſind getheilt; einerſeits wird behauptet,
ß der Bundesrath reſp. die Reichsregierung die Jnitiative ergreifen
nd einen bezüglichen Geſ. Entw. ſofort nach Wiederzuſammentritt
s Reichstages vorlegen werde, andrerſeits glaubt man, daß Bun
srath und Regierung ſich abwartend verhalten werden.

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes haben in den letzten Tagen
ch ſehr anſtrengend gearbeitet. Die Entwürfe über die Civilehe
d die Concursordnung ſind zur Ueberweiſung an das Plenum
ig geſtellt worden. Beide Entwürfe werden in der 2. Januar-
be an den Reichstag gelangen, der letztere ſoll der genannten
ſtizcommiſſion übergeben, der erſtere durch Berathung im Plenum
digt werden.

Die Bänk- Commiſſion des Reichstages tritt ſchon am 4.

Die Nachrichten über die Einbringung einer der Reſolution

Bundesrathes eine Vereinbarung mit dem Reichstage über das Bank-
geſetz nicht zu große Schwierigkeiten bieten wird.

Der „Staatsanzeiger“ bringt einen Erlaß des Cultus
miniſters, in welchem dieſer erklärt, er könne den zahlreichen Ge
ſuchen der Geiſtlichen und Kirchendienern um Entſchädigung für den
nachweislichen Ausfall von Gebühren für jetzt nicht entſprechen.
Die Gewähr der Entſchädigungen könne erſt nach der Bewilligung
durch die Landesvertretung, alſo erſt im Etat für 1875 geſchehen,
dagegen ſei er bereit, zur Abwehr augenblicklicher Bedrängniſſe den
jenigen Geiſtlichen 2c., welche infolge des Geſetzes einen erheblichen
Ausfall an ihrem Einkommen erleiden, eine unterſtützungsweiſe
Beihülfe, ſoweit dies nach Lage der zur Verfügung ſtehenden Fonds
möglich iſt, vorbehaltlich einer ſpäteren Regelung der Frage wegen
Anrechnung bei der endgültigen Feſtſtellung der Entſchädigung zu
gewähren.

Graf Arnim Boitzenburg macht in der „Schleſiſchen Ztg.“
bekannt, daß er ſein Amt als Oberpräſident der Provinz Schleſien
angetreten habe. „Die Behörden“, heißt es zum Schluß wörtlich,
„bitte ich um dasjenige Vertrauen, deſſen ich zur Erfüllung meiner
Aufgabe bedarf. Alle meine Kräfte werde ich dem Wohle und Ge
deihen Schleſiens widmen.“

Den Biſchöfen von Hildesheim und Münſter iſt ihr Gehalt
geſperrt worden.

In der Provinz Poſen werden die Nachforſchungen nach dem
apoſtoliſchen Delegaten voch immer eifrig fortgeſetzt, bis jetzt aber
ohne Erfolg. Von den Dekanen, die ſich weigerten eine Auskunft
zu ertheilen, ſind eine ganze Reihe eingeſperrt worden.

Der ſchleswig holſteinſche Provinziallandtag nahm am 19.
den Antrag des Ausſchuſſes, welcher den von der Regierung offe
rirten Betrag von 400,000 Thlr. zur Beſeitigung aller alten An
ſprüche aus den ſchleswigholſteinſchen Kriegskoſten als ungenügend
bezeichnet hatte, mit 45 gegen 10 Stimmen an.

Die größeren öſterreichiſchen Journale ſprechen ſich ſehr ſym
pathiſch für den Fürſten Bismarck aus. Die hoch officiöſe „Mon-
tagsRevue“ ſchreibt: „Der Rücktritt des Reichskanzlers würde nicht
nur für Deutſchland allein eine tiefe beklagenswerthe Thatſache ge
weſen ſein; wir in OeſterreichUngarn haben ſeit der Ausſöhnun
mit Deutſchland ſeine Freundſchaft als eine aufrichtige und verläß-
liche erprobt.“

In Frankreich macht die plötzliche Einſtellung des Unterſuchungs-
verfahrens gegen das (bonapartiſtiſche) Comité des „Appels an das
Volk“ großes Aufſehen. Die Linke will deshalb eine Interpellation
an die Regierung richten. Der Juſtizminiſter erklärte in der Ab-
theiſung der Nationakverſammlung, welche mit der Prüfung der
Walhl des bonapartiſtiſchen Abg. Bourgoing betraut iſt, daß er die
bisherigen Proceßacten der Abtheilung nur übermitteln werde, wenn
die National Verſammlung dies verlangen ſollte. Jn der Nat.
Verſ. wurde am 21. die zweite Berathung des Geſ. Entw. über
die Organiſation des höheren Unterrichts begonnen. Ein Amende-
ment des Deputirten Bertauld (Linke), welches die unbeſchränkte
Freiheit und die Oeffentlichkeit aller Lehrkurſe verlangte, wurde ab

ele nt.8 bie italieniſche Deputirtenkammer hat eine Nationaldotation

für Garibaldi bewilligt, ebenſo das proviſoriſche Budget für das
1. Quartal 1875 und ſich dann bis 18. Januar 1875 vertagt.
Der Papſt hat in dem am 21. abgehaltenen Conſiſtorium eine ganze
Reihe (in Summa 38) Erzbiſchöfe und Biſchöfe ernannt.

Aus Spanien wird der „Köln. Ztg.“ telegraphirt: Die meck
Aenburgiſche Brigg „Guſtav“, welche von New York kommend, am
11. d. Schutz ſuchend in die Bucht von Guitaria einlief, iſt, trotz
Hem ſie die deutſche Flagge und die Nothflagge hißte, von den Car
liſten beſchoſſen worden. Das Schiff lief am andern Tage in der
Nähe von Zarauz auf den Strand. Freiwillige von Guetarig ret
teten den Capitain und die Mannſchaft nach San Sebaſtian, wäh
rend die Carliſten von Zarauz her eine Unzahl von Schüſſen gegen
das Rettungsboot richteten. Die Ladung iſt in den Händen der
Carliſten. Die militairiſchen Operationen ruhen jetzt in Folge
des anhaltenden S neefalls vollſtändig. Prinz Alfons von Aſtu-
rien hat ein Manifeſt veröffentlicht, in dem er ſich für die conſti-

tuionelle Monarchie erklärt und ausführt, daß er nach Abdankung
ſeiner Mutter der Königin Jſabella, der einzige Repräſentant des

monarchiſchen Rechtes ſei.
Jn Scutari (Albanien) hat am 20. der Blitz in einen Pulver

thurm geſchlagen. Jnfolge der Exploſion iſt ein Theil der Stadt
mauern und eine große Anzahl Häuſer eingeſtürzt. Ueber 200
Perſonen ſind umgekommen oder verwundet.

Die Hochzeitsreiſe.
Von E. Hartner.

(Fortſetzung und Schluß.)
O mein Gott!“ ſchluchzte ſie. „Warum habe ich geheirathet!

uar Abends wieder zuſammen. Jn bundesräthlichen Kreiſen. Warun n bin ich nicht bei den Eltern geblieben! da war ich wenig-
ubt man, daß infolge der entgegenkommenden Vorſchläge des ſtens v or ſolchen Vernachläſſigungen ſicher
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Er trat augenblicklich zurück ſein Zorn hatte einer tiefen Todes
bläſſe Platz gemacht.

„Jch will dich nicht beläſtigen!“ ſagte er dumpf. „Du kannſt
zu deinen Eltern zurückkehren, wann du willſt!“

Sie richtete den Kopf auf, jetzt waren ihre Thränen verfiegt.
„Du giebſt Dein Glück leicht auf!“ ſagte ſie ſchmerzlich.
„Glück!“ rief er mit dumpfem Lachen. „Glück? Wahrlich,

du haſt eine eigene Anſchauung von Glück, wenn du denkſt, die
letzten Tage hätten mich glücklich gemacht!“

So war es heraus geſagt, ausgeſprochen! Zerriſſen lag
das Band, das ſie mit dem Gatten ihrer Wahl verband, ver-
ſchwunden das ſchöne Phantom eines dauernden Glückes! Marie
ſagte nichts mehr, ſie ſtürzte in das Schlafzimmer. Er ſah ihr
finſter nach, aber er folgte ihr nicht.

„Es iſt beſſer ſo!“ murmelte er düſter. „Was nicht zuſammen
geht, das ſoll ſich meiden

Der Kellner klopfte an und fragte ſchlaftrunken, ob die Herr
ſchaften jetzt das Abendbrod befehlen Erich dankte. Er habe ſchon
außerhalb gegeſſen und ſeine Frau habe keinen Appetit mehr. Der
Kellner ging; Erich warf ſich angekleidet auf das Sopha und ſchlief
da ein.

Als Marie am andern Moygen erwachte, fand ſie ſich, halb
entkleidet, auf dem Bett liegend. Sie betrachtete ihre Situation
halb lächelnd, erſt nach und nach wurden ihr die Vorfälle des geſtri-
gen Abends klar. So war der unheilbgre Bruch alſo eingetreten
Ein dumpfer, ſchwerer Druck lag ihr betäubend auf Herz und Kopf,
ſie konnte nichts deutlich empfinden. Erichs Bett ſtand unberührt.
Sie öffnete behutſam die Thür des Nebenzimmers er war nicht da.

Hatte er ſie ſo ſchnell verlaſſen? War ſie, kaum getraut, ſchon
Wittwe? Sie trat an das Fenſter, auf dem Platz war fröhliches
Marktgewühl. Das rief ihr die Erinnerungen ihrer Kindheit wieder
wach, auf dieſem ſelben Markt hatte ſie ſich als Kind manchen
Apfel gekauft! Ja, ſie glaubte die dicke Obſtfrau zu erkennen, mit
der ſie beſonders intim geweſen war. Der eigentliche Zweck ihrer
Fahrt nach Berlin kam ihr wieder in den Sinn. „Mag kommen
was da will, ich will wenigſtens den Kirchhof beſuchen dachte ſie.

Sie kleidete ſich an, klingelte und befahl Frühſtück und eine
Droſchke. Unterwegs hielt ſie an und kaufte Blumen für die Gräber.
Sie fand dieſelben mit leichter Mühe und ſchmückte die einfachen
Steine, dann ſetzte ſie ſich auf eine Bank in der Nähe, wo ſie lange
blieb. Anfangs blieb ihre Stirn klar und trotzig, ihr Mund feſt
verſchloſſen, dann wirkten die Erinnerung, die Nähe der geliebten
Todten, die heilige Ruhe des Ortes mildernd und erweichend auf
ihre Seele. Der Bruch war unheilbar, aber mußten ſie als Feinde
ſcheiden Sie ſelber hatte den Wunſch ausgeſprochen, zu den Eltern
zurückzukehren ſie kannte ihren Gatten genug um zu wiſſen, daß
er es thun werde, das war vorbei, aber war ſie ſchuldlos? Hatte
ſie ihn auch nur gefragt, wo er geweſen war, hatte ſie ihm auch
nur Zeit gelaſſen, ſich zu entſchuldigen Er hatte ſie auf dem
Schiff rauh, ja roh behandelt, aber zeugte das nicht ſchließlich von
einer nur zu leidenſchaftſlichen Liebe? Marie rang ſchwer mit ſich
ſelber, aber ihr beſſerer Genius ſiegte. Sie wollte ihrem Mann
freundlich begegnen, ihm demüthig ihr Unrecht bekennen mochte
er ſie dann den Eltern zurückgeben, wenn ſie ihn nun einmal elend
machte, ſie wollte ſich ihm unterordnen!

Der erſte Tagesſchein hatte Erich auf ſeinem unbequemen Lager
aus wüſten Träumen aufgeſchreckt, er war aufgeſprungen und ins
Freie geſtürzt. Faſt ohne es zu wiſſen, ſchlug er die Richtung nach
dem Thiergarten ein, in deſſen innerſte Schatten er ſich vertiefte.

Bald erreichte er eine kleine Bank, die er faſt inſtinctiv geſucht hatte.
An dieſer Stelle hatte er einſt einen jener ſchweren Seelenkämpfe
durchgerungen, an denen ſeine ſtürmiſche Knabenzeit reich geweſen
war. Sein nervöſes und reizbares Temperament und jener leiden-
ſchaftliche, ausſchließende Zug ſeines Weſens, der da ſagte: „ganz
oder gar nicht!“ hatte ihm von jeher viel Kummer bereitet. Schon
in der Schule war er durch tyranniſche Freundſchaften berühmt ge-
weſen. Auf dieſer einſamen Bank, mitten im ſtillen, morgendlichen
Thiergarten ging er die kurzen Tage ſeines Ehelebens durch. Eine
heiße Röthe der Scham ſtieg in ſeine Wangen, als er ſich ſein
eigenes Betragen ausmalte. Und er war Pfarrer? Und ihm war
eine Heerde zu geiſtlicher Leitung anvertraut? Wie ſollte er die
Jrrenden zurechtweiſen, die Traurigen tröſten, die Böſen ſtrafen,
wie konnte er lehren, erziehen, predigen, er, der in drei Tagen nicht
Frieden mit ſeinem jungen Weibe halten konnte! Wie konnte er
noch jemals einem ehrlichen Bauern ins Gewiſſen reden, der in
Eheſcheidungsſachen zu ihm kam, wenn ſeine Braut nach drei Tagen
von ihm geflohen war? Erich hatte einen hohen Begriff von den
Pflichten ſeines Berufes, vor allem von der ſittlichen Pflicht, als
Muſter ſeiner eignen Lehren der Gemeinde voranzuleuchten, wie hatte
er dieſe ſittliche Pflicht erfüllt?

Und dann wie hatte er das Verſprechen erfüllt, daß er dem
Pflegevater gegeben hatte, wie hatte er die junge Blüthe beſchützt
und gepflegt, die der alte Mann ſo zögernd und ungern ſeiner rauhen

durchmachte, aber es war gute Saat, die da geſtreut wurde. Plötz
lich ergriff ihn der Gedanke, Marie könne ihn verlaſſen ehe er ſie
noch einmal geſprochen ihr ſein Unrecht eingeſtanden und ihr freie
Wahl gelaſſen habe. So ſchnell er konnte, eilte er nach dem Hotel.
Hier erfuhr er, daß ſeine Frau mit Blumen und Kränzen fortgefahren
ſei, er wüßte, wohin.

Eine Stunde ſpäter ſaß ein glückliches, wiedervereintes Paar
am Grabe der Eltern.

„Und unſre Hochzeitsreiſe?“ fragte Erich auf dem Heimweg.
„Wenn es dir recht iſt, ich bin genug gereiſt!“ ſagte Marie

lächelnd.
„Es iſt Alles ganz ſchön und gut,“ ſagte der Pflegevater am

Abend des nächſten Tages zu ſeiner Gattin. „Die Kinder ſind
glücklich und ich kann meine unbeſtimmte Angſt begraben, als müſſe
es noch heftig donnern und blitzen, ehe ſie zu innerm Frieden kommen.
Jch bin zufrieden, aber über der Hochzeitsreiſe liegt etwas Myſtiſches.
Das iſt ein Punkt, den ſie nicht berühren

Zwei Jahre ſpäter ſitzt Marie am offenen Fenſter von ihres
Mannes Stube, ein etwa einjähriger Knabe liegt ſchlafend in ihrem
Schoß. Sie hat ſich nur ein wenig verändert, ihre Geſtalt hat die
mädchenhaft zarten Umriſſe verloren, aber ihr Antlitz iſt daſſelbe
geblieben nur daß es heiterer und friſcher ausſieht. Sie hält einen
offenen Brief in der Hand, den ſie ſoeben geleſen zu haben ſcheint,
ein beluſtigtes Lächeln umſpielt ihre Lippen. Nicht weit von ihr
ſitzt Erich arbeitend, er ſieht zufrieden und heiter aus, die nervöſe
Spannung ſeiner Züge iſt verſchwunden. Jetzt ſieht er auf, Marie
benutzt die Pauſe und ruft leiſe: „Erich, komm einmal her!“

„Beſinnſt du dich auf Bertha, die hübſche Penſionärin, die
während unſerer Verlobung bei uns war?“

„Vollkommen!“ ſagt Erich, ein wenig verwundert.
„Sie zeigt mir ihre Verlobung an und fragt an ob ſie eine

Hochzeitsreiſe machen ſolle? Jch müſſe es aus Erfahrung wiſſen.“
Erich ſieht einen Augenblick verblüfft und ſelbſt etwas verlegen

aus. Ein Blick auf das heitere Antlitz ſeiner Frau beruhigt ihn.
ne ren ſich an und lachen ſo herzlich, daß das ſchlafende Kind
erwacht.

„Es kommt darauf an ſagt Erich mit angenommenen Ernſt.
„Liegt Zündſtoff in der Luft, ſo iſt eine Hochzeitsreiſe das beſte
Mittel, die Gewitter zum Ausbruch zu bringen das iſt unſere Er
fahrung.“

„Gut!“ erwiedert Marie lachend. „Jch werde alſo an Bertha
ſchreiben: mein Mann und ich, wir haben uns während der drei
Tage unſerer Reiſe ſoviel gezankt, geärgert, gequält und gereizt,
daß wir für alle folgenden Jahre genug daran haben!“

Und als Erich wieder etwas verblüfft drein ſchaut, ſchließt ſie:
„du haſt in der Zeitung die Heirathsanzeige des Hrn. v. Walter vom ten
Regiment geleſen Jetzt will ich dir den einzigen dunklen Punkt
aus unſerm Leben aufklären und dir erzählen was ich damals mit
dem Offizier getuſchelt habe, du eiferſüchtiger Othello, du

„Jch fürchte,“ ſagt Erich bedenklich, unſere ganze Hochzeitsreiſe
bleibt ein dunkler Punkt!“

„Aber nur für Andere,“ tröſtet Marie.

Anter'm Weihnachtsbanum.
Auf Erden der allerſchönſte Raum,
Der iſt doch unter'm Weihnachtsbaum,

Von ſeinen Zweigen der helle Schein.
Wie lachte der tief in's Herz hinein!
Wie iſt am allerſeligſten Abend
Sein Schatten ſo recht das Herz erlabend!
Wenn draußen die Erde ein Todesreich,
Wie iſt ſein Grün ſo hoffnungsreich!
Wie werden die Kinder da ſo froh
Und wünſchen ach blieb es immer ſo!
Wie werden die Alten wieder jung
Jn Kinderluſt Erxinnerung!

Auf Erden der allerſchönſte Raum,
Der iſt doch unter'm Weihnachtsbaum!

Da ſollt ihr vergangenes Leid vergeſſen,
Die Zukunft hoffnungsreich durchmeſſen,
Der Gegenwart Euch dankbar freun,
Jn euren Kindern glücklich ſein
Gedenken in reiner Heiterkeit
Der fröhlichen, ſeligen Jugendzeit!
Da ſoll keine Trauer euch ſich nahn;
Da ſoll keine Sorge euch umfahn!
Rings Freude bereitend ſeit ſelber erfreut
Ja fühlt euch zum Leben wie erneut!

Auf Erden der allerſchönſte Raum,
Der iſt doch unter'm Weihnachtsbaum.

Karl Lehmann.Hand überlaſſen hatte? Es waren ſchwere Stunden, die Erich
Das nächſte Stück des Kreisblattes erſcheint Dienstag Vormittag.
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